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Legendärer Pfennigbasar
ermöglicht breite Hilfe

Deutsch-Amerikanischer Frauenclub feierte im Rathaus die Spendenverteilung an soziale Einrichtungen

Von Fritz Quoos

Jahr für Jahr, wenn der Deutsch-Ameri-
kanische Frauenclub Heidelberg den Er-
lös seines legendären Pfennigbasars an so-
ziale Einrichtungen und Projekte weiter-
reicht, ist dies ein Festtag für die Veran-
stalter wie die Empfänger. So auch dies-
mal, als man sich im fahnengeschmückten
Großen Rathaussaal traf. „Es fühlt sich
großartig an, mit dem Erlös des Pfennig-
basars Unterstützung für Menschen zu
leisten, die Hilfe brauchen“, betonte die
Clubpräsidentin Hannelore Thomas in
ihrer Begrüßungsrede, verbunden mit
herzlichemDankandievielenSpenderund
ehrenamtlichen Helferinnen, die sich nach
ihren Worten „mit Herzblut eingebracht
haben“. Ohne sie wäre kein Pfennigbasar
und kein so großartiges Ergebnis möglich
gewesen, sagte sie unter starkem Beifall.

Bürgermeisterin Stefanie Jansen, die im
Namen des Oberbürgermeisters begrüßte,
zeigte sich beeindruckt von dem, was die-
ser Club jedes Jahr auf die Beine stellt und
wie viel Unterstützung er aus dem Erlös er-
möglicht. Für die Sozialbürgermeisterin ist
der Pfennigbasar stets ein Highlight im
Jahreskalender der Heidelberger. Er stehe
für Nachhaltigkeit und sei ein Beispiel für
gelebteSolidarität.DemClubwünschtesie,
weiterhin die deutsch-amerikanische
Freundschaft zu pflegen, die sich gerade in
Heidelberg so bewährt habe.

Lebhafte Anerkennung für das Wirken
desClubskamauchvonderPräsidentindes
Landesverbandes deutsch-amerikanischer
Clubs, Swaantje Katz. Sie dankte dem Hei-
delberger Club für großartige Unterstüt-
zung beim Bau der Brücke zwischen Deut-
schen und Amerikanern, etwa durch Stu-
dentenaustausch und Jugendprogramme,

und hofft, in drei Jahren das 80-jährige Be-
stehendesClubsmitfeiernzukönnen.

Dank der üppigen Erlöse des letzten
Pfennigbasars konnte die Spendenbeauf-
tragte des Clubs, Brigitte Bönning, be-
sonders viele Empfänger von Spenden auf-
rufen. Gleichzeitig hatten diese Gelegen-
heit, Dank zu sagen und ihre Arbeit vor-
zustellen. So auch Fritz Quoos für die RNZ-
Weihnachtsaktion, die schon seit langem
unterstützt wird und mit der 1000 Euro-
Spende des Clubs den ersten Baustein für
die in Kürze startende neue Aktion zu-
gunsten bedürftiger Mitbürger erhält.

Über Spenden, die in finanziell ange-
spannten Zeiten auch Hoffnung und Mut
machen, freuten sich außerdem das Ganz-
heitliche Bildungs- und Beratungszen-
trum (BiBeZ), der Verein „Unter die Ar-
me greifen“ zur Unterstützung von Stu-
denten, das Kinderschutzzentrum, das

„Mittendrin“-Begegnungszentrum in
Schriesheim, die Christus-, Luther- und
Markusgemeinde, der „Treffpunkt Schä-
del- Hirnverletzter“, das Mark-Twain-
Forschungszentrum, der Sozialdienst Ka-
tholischer Männer (SKM), das Boxberger
Jugendzentrum „Holzwurm“, die Bürger-

stiftung Heidelberg, die „Heidelberger
Glückskekse“, das Internationale Frau-
en- und Familienzentrum (IFZ), „Smar-
tyes-kunterbunt im Emmertsgrund“, das
Frauenhaus Heidelberg, das Luise-
Scheppler-Heim und der VDAC-Studen-
tenaustausch.

Fritz Quoos, ehemals Leiter der RNZ-Stadtredaktion, bei der Spendenübergabe mit (v.l.) Swaant-
je Katz, Hannelore Thomas, Bürgermeisterin Stefanie Jansen und Brigitte Bönning. Foto: Rothe

Buchstaben an
der Wand

Als Reminiszenz an die Heidel-
berger Graffiti-Szene der Neun-
zigerjahre haben Sprayer am Wo-
chenende in der Südstadt eine
Betonwand gestaltet. Darauf zu
sehen sind sogenannte Tags, also
typische Schriftzüge, mit denen
sich die Farb-Aktivisten verewi-
gen. Einige der kreativen Wort-
Bilder haben, das war die Idee
hinter der Gestaltung, den Stil je-
ner Graffiti, für die Heidelberg in
den Neunzigern deutschlandweit
bekannt war. Zugegeben: Wer
nicht so tief in der Szene steckt,
der dürfte hier und da Schwie-
rigkeiten haben, die bunten Tags
zu entschlüsseln. Eines besteht
aus weit geschwungenen Buch-
staben: Fred. Ein anderes kommt
ziemlich zackig daher: Time – mit
einer Flamme versehen, als Er-
innerung an die Stieber Twins, die
den deutschsprachigen Hip-Hop
groß gemacht haben. Welcher
KünstlerhinterdenTagssteht,das
bleibt, wie in der Szeneüblich, ge-
heim. Nur so viel: Elf Sprayer aus
ganz Deutschland waren auf Ein-
ladung des Heidelberger Hip Hop
Vereins aktiv. lex/Foto: lex

„Stumpfes Schwert“ gegen Mietwucher
Abschlussbericht zum Mietenmonitoring: Die Hälfte der Wohnungsinserate im Internet sind überteuert – Stadt hat keine Handhabe

Von Holger Buchwald

Mietwucher ist kein Einzelfall. Im Kampf
gegen völlig überteuerte Preise auf dem
WohnungsmarktsindderStadtabermeist
die Hände gebunden. Das geht aus dem
Abschlussbericht für das Mietenmonito-
ring hervor, den Norbert Großkinsky,
Leiter des städtischen Teams für strate-
gische Wohnentwicklung, jetzt im Stadt-
entwicklungsausschuss vorlegte.

Demnach hat das von der Stadt be-
auftragte Unternehmen Mietenmonitor
UG zwar knapp 2000 Wohnungsinserate
auf den gängigsten Internetportalen
durchforstet und tatsächlich in fast 1000
Fällen Preise festgestellt, die mindestens
20 Prozent über dem Mietspiegel lagen.
In 281 Fällen handelte es sich sogar um
Mietwucher, also um einen Wert, der mehr
als 50 Prozent über der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete lag. Auf Anschreiben der
Stadt haben die Vermieter aber gerade
einmal in fünf Fällen ihre Miete nach-
weislich deutlich nach unten korrigiert,
wie Katharina Hummel vom Amt für
Baurecht und Denkmalschutz berichtete.

Auch wenn sich deutlich mehr Woh-
nungseigentümer auf die Anschreiben
zurückgemeldet hätten.

Großkinsky selbst relativierte eben-
falls den Nutzen des Mietenmonitorings.
Schätzungsweise gebe es in Heidelberg
10 000 bis 15 000 Mieterwechsel im Jahr.
Auf den Internetportalen wie Immoscout
und Immowelt lande aber nur ein Bruch-
teil der angebotenen Wohnungen. „Das
sind die schwierigen, teuren Objekte, die
Ladenhüter, nicht der normale Schnitt.“
Auch mit einem anderen Problem hat das
Team von Großkinsky zu kämpfen: Die
„schwarzen Schafe“ unter den Vermie-
tern hätten im Laufe der Zeit festgestellt,
dass das „stumpfe Schwert“ des Mieten-
monitorings sie nicht verletzen könne.
Werde das Programm fortgesetzt, werde
es sich daher wohl immer mehr abnutzen.

Bisher lief das Mietenmonitoring so:
Stellt die damit beauftragte Fremdfirma
in den Inseraten überteuerte Mieten oder
Mietwucher fest, wird der Stadt Heidel-
berg das gemeldet. „Wir können die Ver-
mieter nur anschreiben. Wenn sie nicht re-
agieren, passiert nichts. Einige kann man

überzeugen, das sind aber die Ausnah-
men“, so Großkinsky. Strafen drohen den
Vermietern ohnehin nicht, weil ja noch
keine Verträge zustande gekommen sind
und es sich bei den Inseraten um unver-
bindliche Angebote handelt. Trotzdem
glaubt die Stadt in ihrem Abschlussbe-
richt an eine abschreckende und sensibi-
lisierende Wirkung des Mietmonitorings.

Das Programm lief vom 1. September
2024 bis zum 31. August dieses Jahres. Die
Mietenmonitoring UG erhielt in diesem
Zeitraum 1150 Euro monatlich zuzüglich
Mehrwertsteuer. Zum Ende des Projekt-
zeitraums lagen der Stadt Heidelberg fünf
Anzeigen nach Paragraf 5 Wirtschafts-
strafgesetz vor, der bei nachweislich
überhöhten Mieten über 20 Prozent der
ortsüblichen Vergleichsmiete Bußgelder
bis zu 50 000 Euro vorsieht. Solche Ver-
fahren sind aber nur bei einem bestehen-
den Vertragsverhältnis möglich, wenn der
Mieter seinen Vermieter anzeigt und er
überdiesnachweisenkann,dassdieserden
akutenWohnraummangelausgenutzthat.

Auch wenn das Mietenmonitoring eine
freiwillige Aufgabe der Stadt sei, würde

SPD-Stadträtin Anke Schuster das Pro-
gramm gerne fortsetzen. „Eine Drohge-
bärde ist besser als gar nichts.“ Tim
Nusser (FDP) zeigte Verständnis für
Schusters Wunsch, verwies aber darauf,
dass das Programm unter Berücksichti-
gung des zusätzlichen Arbeitsaufwands
in der Stadtverwaltung mehrere Zehn-
tausend Euro im Jahr koste. Matthias
Fehser („Heidelberger“) sieht die Kosten
im Vergleich zum Nutzen ebenfalls in kei-
nem guten Verhältnis: „Es macht wenig
Sinn, das weiter zu bezahlen.“ Dass über-
höhte Mieten moralisch verwerflich sind,
sei unstrittig, sagte auch Baubürgermeis-
ter Jürgen Odszuck. Die Aufgabe, da-
gegen vorzugehen, sei aber nicht der
Kommune zugewiesen. Die Mieter wür-
den trotzdem nicht alleine gelassen, sie
könnten sich zum Beispiel über den Mie-
terverein Rechtsbeistand holen.

Am Ende verzichtete die SPD auf die
Abstimmung eines Antrags zur Fortfüh-
rung des Programms. Das Thema wird
nun auf ihren Wunsch im Rahmen der
anstehenden Haushaltsberatungen er-
neut diskutiert.

HEUTE BEI „GEIST HEIDELBERG“

Beim Wissen-
schaftsfestival
„Geist Heidel-
berg“ spricht am
heutigen Diens-
tag, 21. Oktober,
um 20 Uhr der

Heidelberger Neurologe Prof. Frank
Winkler über „Bösartige und gutarti-
ge Kollaborationen – Wie das Ner-
vensystem Krebserkrankungen
steuert“ im Deutsch-Amerikanischen
Institut, Sofienstraße 12. Winkler ge-
wann in den letzten 15 Jahren bahn-
brechende Einblicke in die Funktions-
weise von Glioblastomen – aggressi-
ven, bislang unheilbaren Hirntumo-
ren. Seine Forschung zeigt: Tumor-
zellen kommunizieren mit gesunden
Nervenzellen und bilden ein komple-
xes Geflecht, das ihr Wachstum för-
dert und ihnen enorme Widerstands-
kraft gegen gängige Therapien ver-
leiht. Doch neue Ansätze geben Hoff-
nung. Winkler arbeitet am Universi-
tätsklinikum Heidelberg und am
Deutschen Krebsforschungszentrum
(DKFZ). Zusammen mit Michelle
Monje (StanfordUniversity)wurdeihm
2025 der Brain Prize verliehen, die
höchste Auszeichnung der Neurowis-
senschaften.

Angelo Kelly kommt in die Halle 02
Neue Tour nach langer Schaffenspause – Tickets jetzt erhältlich

RNZ. Angelo Kelly ist am Diens-
tag, 24. Februar 2026, nach einer
längeren schöpferischen Pause
mit seiner „Ready to Rock“-Tour
in der Halle 02, Zollhofgarten 2,
zu Gast. Das Konzert soll um 20
Uhr starten. Auf der Tour kön-
nen sich die Fans nicht nur auf
brandneue Songs freuen, son-
dern auch auf Highlights aus seiner bis-
herigen Karriere. Zudem wird Angelo
Kelly (Foto: pr) einige der größten Hits aus
seiner Zeit mit der legendären Kelly Fa-
mily live auf die Bühne bringen.

Angelo Kelly blickt voller Vorfreude
auf die Gelegenheit, seinen Fans neue

Musik zu präsentieren: „Ich ha-
be diese Kreativpause sehr ge-
nossen und dazu genutzt, um
neue Songs zu schreiben. Nun
baut sich immer mehr das Ver-
langen auf, diese neue Musik mit
meiner tollen Band live einem
Publikum zu präsentieren – und
so freue ich mich riesig, dass es

2026 dann endlich so weit sein wird.”
Ein besonderes Augenmerk lege Kel-

ly auf ein authentisches Konzerterlebnis
und dass möglichst vielen Fans der Be-
such ermöglicht wird. Tickets für 33,70
(inklusive Vorverkaufsgebühren) gibt es
im Internet: https://kurzlinks.de/1p02

Infos rund um
Brustkrebs

Pinktober-Event mit Vorträgen

RNZ. Die Frauenselbsthilfe Krebs (FSH),
Gruppe Heidelberg, veranstaltet am
Samstag, 25. Oktober, gemeinsam mit
dem Brustzentrum Heidelberg am Frau-
engesundheitscampus der Klinik St. Eli-
sabeth, Max-Reger-Straße 7, ein „Pink-
tober Brustkrebs-Event“. Auf dem Pro-
gramm stehen verschiedene Vorträge: Um
15.30 Uhr „Ernährungsprävention und
Brustkrebs“ von Dr. Verena Katzke,
DKFZ Heidelberg. Um 16.30 Uhr
„Krebsinformationsdienst“ von Julia
Geulen, Leitung Kommunikation und
Outreach. Um 17.30 Uhr „Operative The-
rapie des Brustkrebses: wann und wie“,
von Prof. Michael Golatta, Chefarzt
Brustzentrum am Frauengesundheits-
campus der Klinik St. Elisabeth. Zum
Abschluss findet die Kerzenzeremonie
statt, die nach der Lichtträgerin Lucia
genannt ist. Anmeldung ist nicht nötig.

Neue Perspektiven im Kino finden
Filmreihe „Heartblicke“ ab Donnerstag im Karlstorkino

RNZ. Mit dem Filmfestival „Heartbli-
cke – Erzählen gegen das Unsichtbare“
wird das Karlstorkino, Marlene-Diet-
rich-Platz 3, von Donnerstag bis Sonn-
tag, 23. bis 26. Oktober, zu einem Ort des
Hinschauens, des Zuhörens, des Mitfüh-
lens. Acht eindrucksvolle internationale
Filme werden im Rahmen des Festivals
gezeigt, die neue Perspektiven auf Ge-
rechtigkeit, Ungleichheit und mensch-
liche Verbundenheit eröffnen sollen.
Unter anderem läuft der italienische
Klassiker „Fahrraddiebe“, „Happy To-
gether“ des Regisseurs Wong Kar-Wai
oder die Außenseitergeschichte „Sho-
plifters“ aus Japan.

Nach jeder Filmvorführung sind die
Besucher zudem eingeladen, in Gesprä-
chen mit Filmemachern und Experten das
Gesehene zu diskutieren. Veranstaltet
wird das Projekt vom Verein Freunde
Arabischer Kunst und Kultur in Koope-
ration mit dem Menschenrechtsaktivis-
ten Harsh Mander, der auch schon für den
Friedensnobelpreis nominiert war.

Der Eintritt zu den Filmen ist kos-
tenfrei, es gilt das „Pay-What-You-
Want“-Prinzip. Die Filme laufen am
Donnerstag und Freitag ab 16 Uhr, am
Wochenende schon ab 14 Uhr. Mehr In-
formationen zum Programm online unter
https://kurzlinks.de/heartblicke.

Männer stahlen
Geldbeutel an der Bar
pol. Zwei Männer haben in der Nacht von
Samstag auf Sonntag, zwischen 23 und 0
Uhr, den Geldbeutel des Barkeepers mit
1500 Euro aus einer Hotelbar in der Fried-
rich-Ebert-Anlage im Stadtteil Altstadt
gestohlen. Wie die Polizei mitteilte, wa-
ren die Männer zu Besuch in der Bar und
saßen zuletzt in der Nähe des Bartresens.
DiebeidenMännerwurdenbeschriebenals
etwa 45 bis 50 Jahre alt, circa 1,75 bis 1,80
Meter groß, kurze grau/schwarze Haare,
sprachen gebrochenes Deutsch. Zeugen-
telefon: 06221 / 1857-0.

HEIDELBERG 3Nr. 243 / Rhein-Neckar-Zeitung Dienstag, 21. Oktober 2025

©Rhein-Neckar Zeitung | Heidelberger Nachrichten | HEIDELBERG | 3 | Dienstag,  21. Oktober  2025 


